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Inklusive Schulentwicklung 
und 

warum es schAUT dafür braucht

Prof. Dr. Michel Knigge
Universität Potsdam / Humboldt-Universität zu Berlin
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Index für Inklusion – Teilhabe entwickeln
Booth, Ainscow, Achermann et al. 2016

Inklusive 

Strukturen

etablieren

Inklusive 

Praktiken

entwickeln

Inklusive 

Kulturen

schaffen Inklusive Werte verankern

Eine Schule für alle entwickeln

Unterstützung für Vielfalt organisieren

Curricula für alle erstellen

Das Lernen orchestrieren

Gemeinschaft bilden
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Ist die Planung darauf ausgerichtet, Barrieren für Lernen und 
Teilhabe zu erkennen und abzubauen, und werden dabei alle Kinder 
und Jugendlichen berücksichtigt? (Index für Inklusion, Booth et al., 2016 )

Schulen benötigen Konzepte für alle Gruppen, deren Teilhabe von 
Barrieren bedroht ist, um die Barrieren zu identifizieren und zu 
überwinden. (vgl. Werning, 2013)

Warum braucht es schAUT?



Das Anliegen von schAUT & 
partizipative Forschung

Stephanie Fuhrmann
White Unicorn e.V.



Partizipation Barriereabbau als Empowerment
im Gegesatz zu Empowerment der „psychisch Kranken“:

„Insofern ist es ein Akt der Ermächtigung und des Empowerments bestimmter 
Personen und Gruppen, die von Ausschluss bedroht oder betroffen sind, auf 

Barrieren aufmerksam zu machen und deren Abschaffung zu fordern.“
Trescher, 2022, S. 460
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IST-ZUSTAND: 

Normalisierung / 
Empowerment

“der psychisch Kranken“

- pathologisierend (ICD)

- medizinisch kurativ

- Teilhabe verweigert an 

Menschenrechten uvm

FORDERUNG NACH:

Selbstbestimmung/

Empowerment

- Neurodiversitätsbewegung

- Barriereabbau, soziales 
Behinderungsmodell

- Teilhabe: Menschenrechte, 

Bildung uvm

ANGESTREBTES IDEAL:

Normalisierung

“der Teilhabe und 

Gleichberechtigung“

- gelebte Diversität

- Universelles Design, 
Sensibles zusammenleben

- kein Empowerment mehr 

notwendig



Ziel: Eine Chance zur Entwicklung von Inklusion
durch ein autistenfreundliches Umfeld

Doherty, et al. (2023)

Information(Selbst-)Evaluation Raum dafür autistisch 
sein zu können

Inklusive 
Schulentwicklung



Vorstellung der Produkte:
Der Fragebogen

Dr. Sabine Schwager
Humboldt Universität zu Berlin
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schAUT - Enstehung des Barrierenfragebogens

• 27 Barrieren, aus Umfragen in der deutschen und internationalen autistischen Community 
(Enthinderungsselbsthilfe, 2008), validiert für den Erwachsenenbereich (White Unicorn, 2018, 2019a,b,c)
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Entstehung des Barrierenfragebogens

13

1. Online-

Befragung 
qualitativ

Juni 2021

2. Online-Befragung

quantitativ

November 2021

3. Online-Befragung

quantitativ

Januar 2022

1. Befragung in 

Schulen

Juni 2022

2. Befragung in 

Schulen

Juni 2023

27 Barrieren

n = 770

"Welche Situationen in 

der Schule fallen Dir 
ein, …? 

Was machst Du 

dagegen oder was 

wünschst Du Dir?"

- Inhaltanalytische 

Ermittlung der 4 

häufigsten Bsp. pro 

Barriere

- Formulierung als 

Situationsbeschrei-

bung
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Entstehung des Barrierenfragebogens
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dagegen oder was 

wünschst Du Dir?"

- Inhaltanalytische

Ermittlung der 4 

häufigsten Bsp. pro 

Barriere

- Formulierung als 

Situationsbeschrei-

bung

25 Barrieren à 4 Items 
(100 insgesamt)

5-stufige bipolare Skala

n = 366 (max. 20 Jahre)

97 vielleicht,191 autistisch

(Selbstauskunft)

"Wie wäre das für Dich?"

- Hauptkomponenten-

analyse, PROMAX:

8 Barrierenbereiche

- Itemselektion

(aufgeklärte Var, 2 pro 
Barriere, Trennschärfe)
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Entstehung des Barrierenfragebogens

• Explorativ: PCA (PROMAX) über 
den Daten des 1. Piloten (n=366); 
KMO .92; RMSR .04

• Varianzaufklärung gesamt: 45%

• 8 Komponenten, auf denen 
jeweils unterschiedlich viele der 
25 Barrieren (der 100 Items) laden

Zu viele Dinge auf einmal,
Geräusche, 
Lautstärke,

Viele und schnelle Bewegungen

Raum- und Umgebungswechsel,
Bekanntes sieht plötzlich anders 

aus, 
Neue Formen und Sachen, 

Unfertige Dinge,
…

Zu helles Licht, 
Spiegelbilder und Reflexionen

1. Zu viele 
Informationen 
und 
Anforderungen

2. Veränderungen 

8. Beleuchtung 
/ Licht

…

Barriere Gruppe

…

3. Umgang mit Menschen
4. Geruch, Geschmack, 
Berührung
5. Gebäude und Umgebung, 
Boden und Bodenkontakt
6. Technisches (visuelle und 
akustische Reize) 
7. Umgebungsluft

…
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Entstehung des Barrierenfragebogens
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25 Barrieren à 2 Items
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5-stufige unipolare Skala

n = 614 (max. 20 Jahre)

160 vielleicht, 254 autistisch

(Selbstauskunft)

"Wie sehr stört Dich das?"

- Anpassung der Zuordnung 

einzelner Items, 

- KFA, 

- Reliabilitäten für die 8 

Skalen (Cronbach α

zwischen .65 und .90)



17

Entstehung des Barrierenfragebogens
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25 Barrieren à 2 Items

(50 insgesamt)

5-stufige unipolare Skala

n = 614 (max. 20 Jahre)

160 vielleicht, 254 autistisch

(Selbstauskunft)

"Wie sehr stört Dich das?"

- Anpassung der Zuordnung 

einzelner Items, 

- KFA, 

- Reliabilitäten für die 8 

Skalen (Cronbach α

zwischen .65 und .90)

50 Items, 2 pro 
Seite, A4

19 inklusive 

Regelschulen; 

5. (Hessen, NRW), 

7. (Berlin) und 1. 

Klassen (alle 

Standorte)

n = 1092

37 vielleicht, 

30 autistisch

(anonyme 

Elternauskunft)

50 Items, 1 pro 
Seite, A5

19 Schulen

n = 1008

39 vielleicht, 

32 autistisch
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Befragung in den Schulen 1. MZP

• Validierung: Die Gruppen unterscheiden sich in allen acht Bereichen (Haupeffekt autistisch: F(2,813)=5.4; 
p=.005; d=.23) 

• Das Muster der Beeinträchtigung in den Bereichen unterscheidet sich zwischen den Gruppen nicht 
(Haupteffekt Bereich: F(7,5691)=56.6; p<.001; d=.053), keine Interaktion: p>.7)

• Gesamtscore korreliert signifikant negativ mit schulischem Wohlbefinden (r=-.18, p<.001)

1

2

3

4

5

Zu viel Wechsel Menschen Empfindungen Boden /
Ordnung

Technik Luft Licht

Subjektive Beeinträchtigung

nicht autistisch vielleicht autistisch autistisch
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Befragung in den Schulen

• Gruppenunterschiede nur in der Sekundarstufe deutlich 

• Hypothese: Hohe Belastung bei Schuleintritt, Abnahme des Überlastungsrisikos nur für nicht-
autistische Schüler:innen?

1

2

3

4

5

Grundschule Sekundarstufe

subjektive Beeinträchtigung

nicht autistisch vielleicht/autistisch

1

2

3

4

5

Grundschule Sekundarstufe

subjektive Beeinträchtigung

nicht autistisch vielleicht/autistisch

n=239 n=15
n=297

n=20



Vorstellung der Produkte:
Die Handreichung

Lukas Gerhards
Goethe Universität Frankfurt



TITELFOLIE
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Inhalte der Handreichung

• Theorieteil
• Umgang mit den Barrieren
• schAUT-S – ein Selbstevaluationsraster zur Begleitung inklusiver 

Schulentwicklung 
• Umgang mit Hindernissen in der Schulentwicklung
• Weiterführende Hinweise
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Theorieteil

• Theoretische Hintergründe zu:

• Autismus & Neurodiversität 
• Stärken und Fähigkeiten von Autist:innen
• Der schAUT-Barrierenfragebogen und seine Anwendung 
• Autistic SPACE und Barrieren
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Autistic SPACE und Barrieren

In Erweiterung zu: Doherty, McCowan & Shaw, 2023 



25

Umgang mit den Barrieren



26

Umgang mit den Barrieren
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Umgang mit den Barrieren

Beschreibungstext in Einfacher 
Sprache – Auch zur Vertiefung mit 
Schüler:innen geeignet

27
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Umgang mit den Barrieren
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Umgang mit den Barrieren
Beispiele für das Auftreten der Barriere 
(Beispiele aus Fragebogen und zwei 
weitere häufige Beispiele aus den 
Vorbefragungen)

Theoretischer Wissensstand über die 
Barriere (aus der aktuellen Forschung)

29
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Umgang mit den Barrieren
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Umgang mit den Barrieren

Vorschläge von Autist:innen zur 
barrieresensiblen Gestaltung an Schulen 
(Ergebnis einer Qualitativen Befragung mit 
770 Teilnehmer:innen)

Vorschläge von Lehrkräften zur 
barrieresensiblen Gestaltung an Schulen 
(Ergebnis von Workshops zu 
barrieresensibler Gestaltung an 18 
Schulen)
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Umgang mit den Barrieren
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schAUT-S – ein Selbstevaluationsraster zur 
Begleitung inklusiver Schulentwicklung 

…

…

…
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Umgang mit Hindernissen in der Schulentwicklung

Übergreifende Hinweise: Wie kann 
Hindernissen in der Schulentwicklung 
begegnet werden?

Ergebnis aus Workshops zu 
barrieresensibler Gestaltung an 19 
Schulen

34
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Weiterführende Hinweise

• Glossar 
• Weiterführende Links und Literatur

Autismus
NeurodiversitätMasking

Barrieren

Sensorik

Overload

Stimming



Vorstellung der Produkte:
Die Fortbildung

Jana Kunert
Humboldt Universität zu Berlin
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Die schAUT-Fortbildung

• Praxistransfer der in schAUT entstandenen Materialien
• Einführung in die Anwendung der Materialien
• Zwei mögliche Varianten: 

• Online-Inhouse Fortbildung
• Begleitung der Fortbildung durch den White Unicorn e. V. 
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• Schulinterne Fortbildung, die selbstständig an der Schule mit 
interessierten Kolleg:innen oder dem gesamten Kollegium 
durchgeführt werden kann. 

• Moderation durch eine schulinterne Person 
• Kein spezifisches Vorwissen notwendig
• Zusätzliche Informationen durch ein Handbuch

• Zugang zur Fortbildung: 
• https://hu.berlin/schAUT

• Oder über den QR-Code

Online-Inhouse Fortbildung

https://hu.berlin/schAUT
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Aufbau der Fortbildung

• Modul 1: Theoretischer Input – Schulentwicklung, Neurodiversität, Autismus
• Modul 2: Barrierenfragebogen – Anwendung und Auswertung

Teil 1:

Anwendung der Barrierenfragebögen in Ihrer Schule

• Modul 3: Die Handreichung  – Barrieresensible Schulgestaltung an Ihrer Schule
• Modul 4: Zukunftsplanung – Inklusive Schulentwicklung mit dem schAUT-S

Teil 2: 
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Aufbau der Module
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Aufbau der Module
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Inhalte



schAUT-
Schulentwicklungscheck 

(schAUT-S)
Ein Raster zur Evaluation und Planung inklusiver Schulentwicklung 

mit Blick auf autistische Schüler:innen

Prof. Dr. Vera Moser
Goethe Universität Frankfurt a.M.
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schAUT-S

In Anlehnung an: Landwehr & Obrist (2012)
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schAUT-S 
Stufen von barrieresensiblen Gestaltung

In Anlehnung an: Landwehr & Obrist (2012)
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schAUT-S
Aspekte der barrieresensiblen Gestaltung

In Anlehnung an: Landwehr & Obrist (2012)
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schAUT-Schulentwicklungscheck
Ein Beispiel

In Anlehnung an: Landwehr & Obrist (2012)

Physischer 
Raum

Kaum Barrierenreduktion (0) Ansätze von 
Barrierenreduktion (1)

Barrierenreduktion auf dem 
Weg (2)

Weit fortgeschrittene 
Barrierenreduktion (3)

Anpassung von 
Gebäude und 
Raumausstattun
g  (z.B. 
Bodenbeläge, 
Möblierung, 
Lichtschutz, 
Lärmschutz)

Veränderungen an Gebäude 
und Räumen finden 
unabhängig von Schüler:innen
und Lehrkräften statt 
(Verfügbarkeit von Mitteln, 
Vorgaben durch die Stadt u.Ä.)

Schulpersonal entscheidet 
selbstständig nach eigenem 
Empfinden.

Schulpersonal entscheidet 
nach Abfrage der Bedürfnisse 
von Schüler:innen.

Schulpersonal und 
Schüler:innen entscheiden 
gemeinsam, dabei steht die 
Adaptivität und eine geringe 
Barrierebelastung bei der 
Auswahl im Vordergrund
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• Inklusion fokussiert auf systemische Veränderungen, damit für 
Menschen mit Behinderung die gesellschaftlichen Teilhabebarrieren 
abgebaut werden

• Von einem solchen Inklusionsverständnis profitieren alle, weil 
Teilhabebarrieren vielfach auch für nichtbehinderte Menschen gelten

• Damit wird eine statische Trennung von behinderten Personen auf der 
einen und nicht-behinderten auf der anderen Seite aufgelöst zugunsten 
eines allgemeinen Vulnerabilitätsverständnisses

Barriefreiheit und Inklusion
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• Die Chancen von schAUT in Bezug auf inklusive 
Schulentwicklungsprozesse bestehen darin

a) niedrigschwellig Barrieren zu identifizieren, ohne einzelne Personen dabei 
isoliert in den Blick zu nehmen

b) Inklusion im Sinne einer systemischen Veränderung der Einzelschule zu 
implementieren

c) individuelle Barrieren in Bezug auf die eigene Schule zu analysieren (im 
Gegensatz zu einem One-fits-all-Ansatz)und u.U. auch wenig ressourcenintensive 
Gestaltungsmöglichkeiten zu  identifizieren

Barriefreiheit und Inklusion
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• Booth, T. & Ainscow, M., Achermann, B. et al. (2016). Index für Inklusion. Ein Leitfaden für die 
Schulentwicklung. Beltz.

• Doherty, M., McCowan, S. & Shaw, S. C. (2023). Autistic SPACE: a novel framework for meeting the 
needs of autistic people in healthcare settings. British Journal of Hospital Medicine (London, England : 
2005), 84(4), 1–9. https://doi.org/10.12968/hmed.2023.0006

• Landwehr, Norbert; Obrist, Mirijam (2012): Instrumente zur Schulevaluation und zur Schulentwicklung 
Bewertungsraster zu den schulischen Integrationsprozessen an der Aargauer und der Solothurner 
Volksschule. Online: https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-
aargau/schulorganisation/qualitaet/schulinternes-qm/bksvs-bewertungsraster-schulintegration.pdf

• Tan, A.E. & Gebhardt, M. (2018). Inklusive Schulentwicklung organisieren, Anstöße für den Prozess der 
inklusiven Schulentwicklung. Zeitschrift für Heilpädagogik, 69, 517-525.

• Trescher, H. (2022). Barriere. In F. Kessl & C. Reutlinger (Hrsg.), Sozialraum (Sozialraumforschung und 
Sozialraumarbeit, Bd. 20, S. 451–461). Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden. 

• Werning (2013). Inklusive Pädagogik – Eine Herausforderung für die Schulentwicklung. In: T. Klauß & K. 
Terfloth (Hrsg.): Besser gemeinsam lernen! Inklusive Schulentwicklung, 17-28. Winter.

Quellen

https://doi.org/10.12968/hmed.2023.0006


Schule & Autismus
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• Pause bis 11.30 Uhr
(Kaffee & Kuchen vor dem Senatssaal)

• 11.30-13 Uhr Materialvorstellung (Aufgeteilt in drei Gruppen):
• Nachname A – F: Raum 2070A
• Nachname G – K: Raum 2249a
• Nachname L – Z : Senatssaal  

Organisatorisches
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Organisatorisches
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